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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







und in gleicher Richtung, nur durch einen Bergrücken getrennt, fließt der AltmannsgrünerDer Amtshegebach, gewöhnl. der Altmannsgrüner Bach od. das Haynsbächlein genannt. oder Amtshege-Bach, der gewöhnlich als das „Haynsbächlein“ auf den älteren Charten angegeben ist. Sein eigentlicher Name ist: „Amtshegebach.“ – Wenn es wahr ist, daß die Perlenmuscheln vorzüglich solche Gewässer lieben und besonders in denen gedeihen, die viele Kalklager und schiefrigen Boden zur Grundlage haben, so kann man von diesem Bache sich die ergiebigste Ausbeute versprechen. Denn große Kalksteinlager sind in der Nähe und Kies und Thonschiefer wird häufig in ihm vorgefunden. Auch wurde von diesem Bache den Perlenfischern immer reichlich gelohnt. Denn sein Umfang, der ungefähr ½ Meile betragen mag, hat mehr Perlen und schönere gegeben, als der Freiberger je auf eine Länge von 1½ Meile. Die ersten Perlenmuscheln finden sich da, wo der Bach, welcher von Droßdorf und Altmannsgrün herabfällt, und jener, der von Lottengrün und aus den darunter gelegenen Wiesen und Waldungen kommt, sich verbinden. Von hier an ist er bis zu dem Bächlein, das aus dem Königl. Forste, der Hain genannt, hervorkommt, ziemlich gut bestanden; von hier an bis zu dem Voigtsberger Mühlteich gab es früher nur wenige Perlenmuschelbänke, was sich jedoch jetzt bedeutend geändert hat; unterhalb der Mühle aber haben die Muscheln ganz aufgehört. Der Bach geht durch Voigtsberg und die Stadt Oelsnitz und verliert sich unterhalb derselben in den Fluthen der Elster. In ihm scheinen sich alle guten Anforderungen zu vereinigen, die man an ein gutes Perlengewässer zu machen pflegt. 

Die beiden letzten in der Umgegend von Oelsnitz vorhandenen Muschelbäche sind der Ebersbach und der Triebel- oder auch Türblerbach genannt. Der Ebersbach,Der Ebersbach. der vom Dorfe Ebersbach in östlicher Richtung herabfällt, wird auch mit zu den Perlenhaltigen Wässern des Voigtlandes gezählt, obschon er darauf
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